
Martıen Jilesen kommunion gehen. freue mich schon
darauf. Du daritst noch icht mitgehen.‘ ‚NaDie Erstkommunion 1n der Gedanken:- und‘, Sagt Josephine, ‚WAdS 1st da denn schon

und Erlebniswelt der Kinder Schönes dran. verstehe nicht, Waruh du
ıne Untersuchung bei rtund- und N miıt ZUT Kommunion gehst. Kannst

du M1r das mal sagen‘‘Hauptschülern Annette L

Der folgende Bericht soll dazuı beitragen, die DIie Kinder wurden aufgefordert, auft dem
leeren eil des Blattes die Antwort VO  wHinführung der Kinder ZULTF Gemeinde, die

miteinander das VO.  5 esus gestiftete Freun- Annette autzuschreiben. Weiterhin wurden
sS1e gebeten, auf dem Blatt ihr Alter unddesmahl feiert, verbessern und die Frst-

kommunion ZA008 eINeTr Quelle religiösen Er- Geschlecht anzugeben. In ein1igen Klassen
lebens machen. Zugleich will e1ge- wurde der est VO Religionslehrer 1
NEeni kleineren Untersuchungen AMLLTIENCIL, rted Rahmen des Religionsunterrichtes, 1n anderen

Klassen VO  S dem Klassenlehrer der der
Klassenlehrerin durchgeführt!.jel der Untersuchung

Ausgangspunkt dieser Untersuchung WAarl der ErgebnissePlan einNnes Seelsorgeteams 1n einem Neubau-
gebiet einer Großstadt, ıne ruppe VO  - Unterscheidung zwischen religiösen und
Kindern ın die Gestaltung des Kindergottes- profanen otıyen
dienstes aktiv einzuschalten. Vorher wollte DIie Kinder verbinden miıt der Erstkommunion
11NAan jedoch Intormationen sammeln, wWwW1e die sowohl religiöse Formulierungen, GedankenKinder selbst die Eucharistieteier erleben. un:! Ereignisse (hier immer durch den Be-
Dazu wurden einige ests entworfen, die bei griff „Motive“ zusammengefa(ßt) als auchden Kindern der Grund- un!: Hauptschule der profane der nicht-religiöse Formulierungen,betreffenden Gemeinde durchgeführt wurden. Gedanken, Ereignisse. Dıies Ist icht VOI-Einer dieser ests 1sSt der un eschriebene wunderlich, weil die ErstkommunionfeierErstkommuniontest. Nach einer kurzen ETI-
probung 1n ein1gen Klassen stellte sich heraus,

Rheinland icht 1Ur ein kirchliches Ere1ign1s
1St, sondern auch e1in großes Familienfest,diese Methode sich gut dazu eignete,

einen 1NDUIC| bekommen 1n das FEucha-
miıt Verwandtenbesuch un! Geschenken für
die Kinder.

ristieverständnis der Kinder un! weiterhin Religiöse Motive Sind solche w1edas Resultat der kirchlichen Vorbereitung
auf die Erstkommunion überprüfen un: ‚DEn Leib Christi empfangen“; „Näher

Ott kommen“; „Die heilige ostlie empfan-eventuelle Konsequenzen ziehen.
gen“; „Kind Gottes werden‘“; „  egen dem

Methode
Glauben Oft-“ . Ie Messe besuchen“ USW.

Profane ve Sind solche W1e
Der est gehört den bekannten projektiven IID a bekommt Ian viele Geschenke“; „Dann
Methoden der Psychologie, eine kleine kommen die Verwandten Besuch“; „Dann
angefangene Geschichte VO  5 den Kindern kriegt Ina  Z leckere Kuchen‘“, »”  egen der
fortgeführt werden mMu. Man geht dabei schönen Kleidung“ USW.
davon dUS, dafß die Kinder sich miıt den Es gibt Kinder, die 11UT profane Motive eCNNeEeN.
Personen 1n der Geschichte identifizieren und Es gibt Kinder, die 11U1 religiöse Motive
ihre eigenen Gedanken un! Erlebnisse S1e
hineinprojizieren. Je zwelı Klassen des vierten Schuljahres 970/71 und

Der Jest wurde durchgeführt 1n folgenden Klassen

971/72 einer katholischen -TUN!In unscerem Fall besteht der est aus ıner Je eine Klasse des fünften, sechsten, achten undZeichnung, auf der we1l Kinder sehen nNneUNtieEN SOWI1E zwel Klassen des siebten Schuljahres971/72 einer Gemeinschaftshaupts:  ule;sSind, die miteinander reden. Darunter steht Je eine Klasse und Schuljahres 1970/71 einer
folgender ext „  el Sagt ihrer Spiel- Sonders:  ule für Lernbehinderte Insgesamt WUuI

diese Weıise 272 Kinder 1 er Voxn bis 16 Jahrenkameradin: ‚Ich darf dieses Jahr mit ZUT Erst- S

157



CNNCIH, und gibt Kinder, die sowohl kommunion verbinden, obwohl diese Pro-
religiöse als auch profane Motive NECNNCH. ent denselben Vorbereitungsunterricht gehabt
Eın erstes interessantes Ergebnis ist NUunN, und jeselbe Feijer miterlebt haben w1e die

jeder Altersgruppe un:! jeder übrigen Prozent, aßt sich L1LLUTI dadurch
Schulklasse eine VO  w Kindern 1mM erklären, da{fß Elternhaus und der näch-
Zusammenhang mi1t der Erstkommunion 1Ur sten Umgebung dieser Kinder die profane
profane Motive nennt. Und zweıtens, Seite der Erstkommunion mehr betont wurde

als die religiöse GIte, und das icht LUdie Anzahl der Kinder, die 1Ur profane
Motive I, miı1t dem Alter kontinuierlich anläßlich dieser Feılıer selbst, sondern auch
his Za Lebensjahr zunımmt und danach 1mM Laufe der weıteren Entwicklung des Kindes
wiederum abzunehmen scheint. Denselben Man kann davon ausgehen, daiß e1in Erlebnis
Trend kann 11N1an auch teststellen, WC) und die Formulierung dieses Erlebnisses
die Häufigkeiten der genannten religiösen stärker haften bleibt, Je mehr VO  - der
und profanen Motive miteinander vergleicht: Umgebung verstärkt wird. Diese Verstärkung
Je aäalter die Kinder werden, desto mehr werden für die Erstkommunion kan: bestehen
profane Motive geNAaNNT. der etonung des ursprünglichen Erlebnisses
Man kann 1Iso SCH, kurz nach der selbst, dem Gebrauch der Formulierung
Erstkommunion viele Kinder sich noch das für dieses Erlebnis, der Wiederholung des

Erlebnisses. Für manche Kinder stehtreligiöse Ere1gn1s erinnern, Je weıter dieses
Erlebnis jedoch zurückliegt, weniı1ger 1n ihrem Elternhaus un! der nächsten Um-
Kinder erinnern sich noch das religiöse gebung die profane eıte bei der Erstkom-

munı].on viel mehr 1 Mittelpunkt als dieEre1gni1s; WAas etärker haften leibt, 1st
allgemeinen die profane Feier innerhalb religiöse eite; 1n der weıteren Entwicklung
der Verwandtschaft. dieser Kinder WIT' das Erlebnis immer weniger
Wıe kann 1114  - 1U diese Phänomene C1- wiederholt, 1ın den Erinnerungsgesprächen
klären? DIie Tatsache, da{fß mi1it dem Alter wird VO  5 den Eltern immer wieder die PIO-
die religiösen Motive Bedeutung verlieren, fane Seite vermeldet, während Formulierun-
könnte dadurch erklären, da{fiß die DPIO- SCH für die religiöse Seite nicht angeboten
tane eıte der Erstkommunion 1 allgemeinen werden?2?.
das Kind tieter eeindruckt und darum länger Zusammentassend möchte ich L  J daiß
haften leibt, während die religiöse eıte Diese Erklärung, unterschiedliche Umweltein-
ein weniıger tietes und eindrucksvolles Er- flüsse die individuellen Untersı  jede bedingen, wird

durch e1n weiteres Detailergebnis UNSCICI Untersuchunglebnis Ist; daß dieses be1i späterer Eriınnerung bestätigt, nämlich 1e Ergebnisse der Sonderschule für
Lernbehinderte. sgesamt WUurLr dieser Klasse 1Ufast verschwindet. der könnte zweimal e1in religiöses Muotiv gCeNANNT, bsolut und PIO-

VerLIMU:  J dafß das üngere CH1D- zentual weıit weniger 1n anderen Schulklassen)]
Hıer Sind eindeutig die religiösen Motive 4ASTtfänglicher 1st für religiöse Erlebnisse un! AUS der Vorstellungs- Uun! Erlebniswelt der er

Eindrücke als das altere Kind verschwunden. Was VOL der Erstkommunion übrig leibt,
sind die traditionellen Bräuche Man be 0OMmMt (G(Üe-

Durch diese Erklärungen kann 112  5 ‚WAal die enke, Unı g1 Hause eckeres Essen. Der
Unterschied den GCrund- Un! Hauptschulkindern istaltersbedingte Abnahme der religiösen Mo- auftallend. Man ist zunächst geneigt anzunehmen,

tıve plausibel machen, jedoch icht ıden eine Erklärung jefür der Intelligenzbehinderung
dieser Kinder suchen sel. Das würde dann bedeuten,interindividuellen Unterschied. Denn gibt intelligentere Kinder sich besser die relig1iöse
NSeıte der Erstkommunion erinnern 1es jederumimmerhin 1n jeder Altersgruppe eine Anzahl würde bedeuten, diese religiöse Seıite nicht sehr

VO  S Kindern, die miıt ihrer Erstkommunion eın gefühlsmäßiges rlebnıs 1st, sondern vielmehr eln
intellektuelles Lernen VO:  - Formulierungen Un! Bedenu-

T: religiöse Motive verbinden, un! eiıne (UNgCN. DiIies ist eine interessante Hypothese, die der
weıteren Untersuchung edürtfte. 1ne andere IklärungAnzahl VO  5 Kindern, die damit 1U profane für den Unterschied 7wischen den Lernbehinderten un!

Motive verbinden. Diese individuellen nter- den Normalbegabten könnte 1n dem unterschiedlichen
ilieu liegen. FsS handelt sich 1er näamlı: eine

schiede sSind wohl icht auf anlagebedingte Sonderschule, deren Schüler vorwiegend 4 UuS sozial
Faktoren zurückzuführen, sondern vielmehr chwachem Milieu kommen. Aus persönlichen rfah-

IungeCh 1st IN1T bekannt, bei diesen amilien die
auf verschiedene Umwelteinflüsse, unı WAaTl religiöse Welt sehr traditionsbedingt lst, und

Außerli:  eiten Uun! elern 1 Zusammenhang mit
AaUus der nächsten Umgebung der Kinder. kirchlichen Ereignissen sehr betont werden. er 1st
Die Tatsache dafß Prozent der 9jäh- auch verstehen, dafß 1e Ers OMMUN1ON 1n sol-

chen Familien hauptsäl  ich als e1in Verwandtschafts-
rıgen 1UI profane Motive mit ihrer Erst- test erlebt Unı gestaltet WIT
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nach meıiner Interpretation sowohl VO „Man wird adurch mehr Christ“] kommen
Alter als auch VO: Elternhaus der Kinder insgesamt 1U 50mal VO  < Durch diese Motive
abhängig ist, ob die Erstkommunion rück- wird mehr die dynamische eıte der Eucha-
lickend her als profanes oder her als ristiefteier betont.
religiöses Erlebnis gesehen wird. Weil die der Nennungen ger1ing lst,

kann 112  S A2US einem Vergleich der Alters-
Die Art der religiösen Motive3 SIUDPDECN keine stichhaltigen Schlüsse ziehen.

Man kann hier 11UT soviel CN dieseist zunächst auffallend, dafß häufigsten
VO:  - den Kindern ein Ausdruck verwandt wird, Motive kommen en Altersgruppen VOTL,
den sS1e wahrscheinlich selbst icht verstehen, auch bei den 0- und 1Qjährigen, eLtwWwAas SC-
nämlich „die heilige ostlie empfangen“. häufter bei den 14jährigen. Dıies läßt sich
Bestimmt w1ssen die Kinder nicht, welcher vielleicht dahin interpretieren, da{fß durch die
Bedeutungsgehalt mıiıt diesem Ausdruck VOCI- diesem Alter einsetzende Retflexion die
bunden ist; wahrscheinlich 1st auch vielen eigentliche Bedeutung der Erstkommunion
Erwachsenen icht deutlich. Weiterhin wird her erfaßt wird.
deutlich, welches Eucharistieverständnis Bei den religiösen otıven tindet 1iHnan auch
der Gedankenwelt der Kinder vorherrscht. noch ıne geringere Anzahl VOI, die 114a

häufigsten wird über die Erstkommunion der Sogenannten „falschen Theologie“
gesprochen Begriffen des Etwas-,Empfan- rechnen kann, ZU Beispiel W die Kinder
gens“; dabei wird dasjenige, wWas INa  , CM - n „Bei der Erstkommunion empfängt
fängt, unterschiedlich benannt mit dem oben iINnan Gott, den Leib Gottes, den heiligen
nten unklaren Begriff „heilige OS!  e Geist“, oder „dann sieht 11a Gott“ Solche
mıit dem Begriff „Leib Christi“, „Leib des Formulierungen kommen insgesamt 1U

Hen „Leib Jesu“ „Teib CGiottes empfangen‘“‘; 16mal VOIL, vorwiegend bei den 9- un! 10jäh-
rigen. Daraus könnte ‚WarTl chließen,miıt dem Ausdruck „heiliges Brot“ oder „Brot

Gottes“” empfangen der mıiıt dem Begriff des dafß das theologische Verständnis der Eucha-
Empfangens ıner der drei göttlichen Perso- ristieteier den üngeren ZWAaTl Schwierigkeiten
1Nen „Gzott, .Ott ater, den Herrn, ESUS, den bereite, jedoch icht in dem Maße, dafß 11Aan

lieben Heiland, den heiligen Geist empfangen“. SCH müßte, diese Altersgruppe ware noch
Diese „Empfang“-Motive machen Prozent icht 1n der Lage, die richtige theologische
der gesamten religiösen Motive 4aus. Dahinter Formulierung wiederzugeben.
steckt meınes Erachtens ıne her statische Be1 Nen nn religiösen otiven ist
und inghafte Theologie: der Eucharistie- 1U ber auffallend, da{iß 1LLUI Terminiı

1nes individualistischen Eucharistieverständ-teier empfängt INa  - ‚WaS; 1st keine Spur
VO  5 eiıner existentiellen menschlichen Tat, Nn1ısSses gesprochen wird DIie sozijale eıte der
keine Spur VO:  3 einem Akt des Menschen 1n Eucharistiefeier wird icht erwähnt. In der
seiner Beziehung Gott. Erstkommunion geschieht irgendetwas ZW1-
Die anderen religiösen o  ve, die her schen dem individuellen Menschen Uun:! ott
ınen Akt des Menschen ın seiner Beziehung der EeSuUSs. Vielleicht finden WIT ine An-

Oott Z Ausdruck bringen z „weil deutung dieser sozijalen eıte bei einem
man glaubt“, „weil Gott danken WI 14jährigen Mädchen, WEeNnNn Sagt, durch
„weil Gott liebt“ „weil dann die Erstkommunion zeige 11a  r seine Verbin-
Ott betet“ „weil 1119  3 ott näher kommt“, dung ZU katholischen Glauben.

Nun ware diese Tatsache eintach dadurch
als einmal geNaNNt WUulI

un Häutfigkeit der religiösen Motive, die öfter erklären, dafß der Religionsunterricht UunN!:
Heilige Hostie empfangen, 47 ; Leib Christi, des Herrn,Jesu, Gottes empfangen, 3 Heiliges Bıot, TOt Gottes

die Verkündigung überhaupt kaum diese
empfangen, 25; Herrn, Geist, Jesus, Gott, Heiland soziale eite, die Gemeinschatt mit den Miıt-
empfangen, Wiederholung jeden Sonntag, 18; Hl.
Kommunion empfangen, 14; Glauben Gott, 1 feiernden, betont hat In der betreffenden
er Gott, Jesus, kommen, Kind Gottes, des Gemeinde jedoch, der Test durchgeführtHerrn werden, Sünden D  L Beichte, Vergebung,Zzu Gott sprechen, beten, danken, rist, anderer wurde, wWal se1t wel Jahren bei der Vorbe-
ensch, selbstverantwortlich werden, irche, Messe reitung auft die Erstkommunion versucht WOTI-besuchen, Gott lieben, Gott gibt Kraft, schützt, 3;Gott 1st 1n uns, Schönstes Sakrament, den, den Mahlcharakter der Eucharistiefeier

159



betonen und folgende Formeln den Kindern schiedenen Hypothesen überprüften Uun!:
beizubringen einen SCNAUCICH FEinblick iın das 1N!
„Jesus 1st tür andere dagewesen. Wiır sollen Eucharistieverständnis bekommen. Einiıge

tun WwI1e esus Schlufßfolgerungen können jedoch SCZOZCH
In der Messe denken WIT daran zurück, W as werden.
eSUus für andere hat. In der Messe SCH Das FEucharistieverständnis der Kinder 1st

dafß uch WIT für andereWI1I, weitgehend VO:  - ihrer Umgebung abhängig;
wollen“. dabei spielt wahrscheinlich das Elternhaus
Diıie Tatsache, da{fß VO solchen Formulierun- ı1ne größere Rolle als der kirchliche Unterricht.
S‘  C ichts 1n dem est wiedergefunden wird, Das Eucharistieverständnis der Kinder 1st
kann 112  3 1U dadurch erklären, da{fß diese ausschließlich VO  w der traditionellen Verkün-
Kinder v  S vielen anderen Seiten andere digung un: dem traditionellen Religions-Formulierungen hören un: dafß diese schlie{(ß- unterricht geprägt. Dabei wird die Eucha-
lich stärker hatten bleiben. ristieteier als ıne individuelle AngelegenheitWeiterhin mu{ 119  5 bedenken, da{fs eIne aufge:blofß MN Formulierung wahrscheinlich

Es wird VO'  3 den Kindern noch vielfachdas Erlebnis nicht prag W1e die Gestal-
1n einer Sprache über die Eucharistie SC-e(ung der Eucharistieteier. Und W as das sprochen, die S1e selbst wahrscheinlich icht

VETIG betrifft, 1st 1ın der betreffenden Ge- verstehen.meinde bisher nicht gelungen, die Eucha-
ristiefeier, auch icht die der Kinder, | J)Jaraus folgt für die Praxıs der Erstkommu--
gestalten, daiß S1e als 1ıne Gemeinschafts- 10N Es 1Sst überlegen, ob sinnvoll 1st,
teier erlebht wird. alle Kinder einer Altersgruppe hne nNter-

schied mM1t Z Erstkommunion gehen las-
Die profanen Motive* SCI1; ob 119  . nicht besser eine Selektion VOI-

nımmt un:! die Eltern dazu veranlaßt undBe1 den profanen otıven stehen die Ge- befähigt, ihre Kinder selbst vorzubereiten, da-schenke eindeutig 1 Vordergrund. DIie 11O17* mıt gewährleistet lst, dafs uch das Elternhausmalen, altersbedingten Entwicklungsphäno- die Eucharistieteier als ein religiöses Erlebnis
ImnNeNe un! die erwartenden Geschlechts-
unterschiede werden auch hier deutlich. Selbst

versteht
ob icht besser ist die traditionellen

1m Mittelpunkt stehen, bedeutet TST Bräuche rund die Erstkzommunion starkfür die Kinder VO 11 Lebensjahr ab, vorher reduzieren der 54112 abzuschatffen, damittaucht e1in solches OLV ın den Formulie- für die Kinder das religiöse Erlebnis den
IUNSCH nicht aut Das Motiv „‚Geld“ (es
wurde neben den Geschenken aus- Mittelpunkt gerückt wird. Man sollte sich

überlegen, 1n welchen Formulierungen un:!gewertet] bekommt TST ıne geWISSE Bedeu- durch welche Art der Gestaltung 111311 die
C(ung für die Altersgruppe abh Jahren. soziale eıte der Eucharistiefeier besser Z[)as Müotiv „schöne Kleidung“ tindet 111411 Geltung kommen lassen kannhäufigsten bei den Mädchen.

Schliefßlich müßte die Sprache der religiösen
Unterweisung einer jeweiligen berprüfung

Schlußfolgerungen unterzogen werden. Wır hantieren miıt einer
enge Fremdwörter herum, W1e Kommunion,Dıese Untersuchung wirft mehr Hypothesen ostle, Eucharistie, die her ein Hindernisun Fragestellungen auf, als S1e Lösungen

anbietet. eıtere diitfterenziertere nter- sind, die eigentliche Bedeutung „dieser Wile-
derholung des gemeiınsamen Essens Jesu mitsuchungen waren notwendig, die VOCI-
seinen Freunden“ verstehen.

und Häufigkeit der mehrmals geNaNNtLEN profanen
Motive

Wenn diese Untersuchung 1U schon lang
eschenke, l eidung, esuch, 28; ‚ssen, bekannte Mängel der Erstkommunionpraxis
Felern, Fest, 11; Selbst Hauptperson, Gel bekommen,
7; einmal se1n |'Tradition), Plätzchen C:  Y bestätigt, wird durch S1e auf jeden Fall die
Schön, Fest, IMU! 1ın der KI1r C, Kerze, Notwendigkeit einer Neubesinnung noch-
Schönster Jag 1m ‚eben, icht ZUTI ule, (ins-
gesamt 252) mals unterstrichen.
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